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Summary
The use of formwork and falsework is a process which depends on the layout
and design of the finished concrete structure, on concrete technology and on
execution on site. This guide-to-good-practice provides some basic recom-
mendations for this use which allow to meet the different requirements for the
layout of formwork and falsework. They concern in particular the aspect of
removal, i. e. the time of striking which depends on the strength development
in the hardening concrete. Corresponding examples are given. A further aspect
concerns the design, arrangement and removal of adjustable telescopic steel
props.

Vorbemerkung
Der Einsatz von Schalungen stellt für die Baustelle einen erheblichen Kosten-
faktor dar. Dabei sind die zum Teil unterschiedlichen Sichtweisen bei Planung,
Baubetrieb und Betontechnologie zu berücksichtigen, deren Abstimmung auf-
einander eine anspruchsvolle Aufgabe darstellt:

– In der Tragwerksplanung wird in der Regel von langen Standzeiten der
Schalung ausgegangen. Der Bauleitung wird die Bemessung der Schalung,
die Anordnung von Hilfsstützen und die Entscheidung, wann und wo aus-
geschalt werden kann, überlassen.

– In der Betontechnologie wird die Betonrezeptur hauptsächlich auf bestimm-
te Eigenschaften, wie Betondruckfestigkeit, Expositionsklassen und Verar-
beitbarkeit abgestellt. Dies entspricht häufig nicht ausreichend den Anfor-
derungen aus dem Baubetrieb.

– Die Bauleitung ist an einem schnellen Umsetzen der Schalung interessiert
und muss das Ausschalen und Ausrüsten verantwortlich anordnen. Die
dafür erforderlichen statischen und betontechnologischen Informationen
stehen ihr jedoch nicht unmittelbar zur Verfügung; sie muss diese ggf. ein-
holen.

Die Regelungen in DIN 1045-3 „Tragwerke aus Beton, Stahlbeton und Spann-
beton – Teil 3: Bauausführung“ [R6] bezüglich der Gerüste und Schalungen
behandeln nicht alle Fälle erschöpfend. 
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Der DBV-Hauptausschuss Betonbautechnik hatte im Jahre 1999 den Ge-
sprächskreis „Schalungssysteme“1) beauftragt, ein Merkblatt zu diesen Pro-
blemen zu erarbeiten [R1]. Es richtete sich sowohl an Tragwerksplaner als auch
Ausführende, deren Zusammenarbeit auf diesem Gebiet verbessert werden
sollte.

Vor dem Hintergrund der im Jahre 2001 veröffentlichten neuen Normengene-
ration DIN 1045 wurde das Merkblatt durch einen Arbeitskreis2) überarbeitet
und mit Anhaltswerten für Ausschalfristen ergänzt, da derartige Werte in DIN
1045-3 [R6] nicht aufgenommen worden sind. In der Praxis werden jedoch sol-
che Werte, die in der zurückgezogenen DIN 1045 [R7] noch angegeben waren,
als Hilfsmittel für die Arbeitsvorbereitung oder für einfache Tragstrukturen auf
den Baustellen vermisst.

Es gab nun gute Gründe, auf pauschale Ausschalfristen wie in [R7] in der Norm
zu verzichten [2]. Die Festigkeitsentwicklung eines Bauteils, welche der Aus-
schalfrist als maßgebendes Kriterium zugrunde liegt, hängt nicht nur von der
Zementart und dem Bauteil ab, sondern auch von den verwendeten Zusatz-
mitteln, Zusatzstoffen, dem Wasserzementwert, der Betontemperatur, der
Bauteildicke, der Wärmedämmung, der Schalung und den herrschenden
meteorologischen Bedingungen. Die tatsächliche Festigkeitsentwicklung im
Bauteil wird regelmäßig, z. B. aufgrund abweichender Temperatur- und Feuch-
tebedingungen, von dem im Betonwerk nachgewiesenen Erhärtungsverlauf
unter den Bedingungen bei Normlagerung mehr oder weniger abweichen.

Aus diesen Gründen ist es je nach Bauaufgabe angezeigt, die Ausschalfristen
für die einzelnen Bauteile durch einen Fachmann festlegen zu lassen.

Daneben gibt es eine Reihe von Standardfällen, bei denen vereinfachte Metho-
den für die Festlegung von Ausschalfristen ausreichen. Für diese Fälle sind die
Empfehlungen im vorliegenden Merkblatt gedacht. Die hier vorgeschlagenen
Anhaltswerte für Ausschalfristen nach Abschnitt 4.2.2 wurden unter vereinfa-
chenden Annahmen getroffen. Diese pauschalen Angaben können zu Fristen
führen, die nicht immer wirtschaftlich und damit praxisgerecht sind. Unter
ungünstigen Umständen können diese Werte auch auf der unsicheren Seite lie-
gen. Sofern in diesem Punkt Zweifel bestehen, empfiehlt es sich, einen Fach-
mann bzw. genauere Methoden heranzuziehen

Darüber hinaus sind die Lasten während der Bauzeit in Bezug auf ihre Größe,
ihre Verteilung und den Zeitpunkt ihres Aufbringens für die Ausschalfristen und
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